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Nro. 151 .
L a r k s r u h e

Freitags den 18
Mt Hochfürstlich « Markgräflich «

Hörrmannftabr , r6 ' Qöv .
Me ungemein schöne in dieser Iahrszeit unge«

« öhnliche Wittrung hatte bisher die kricgrische Unter,
nehmungen unsrer Truppen ausserordentlich begünstigt :
allein Hit vorgestern fällt fast unausgesetzt Schnee,
ist dieses jenseits der Grenzen ebenfalls geschehen so
muß der Schnee zwischen den Gebirgen 2a bis z
Schuhe hoch jey» . Dieses wird die Zufuhren
aus Sieberbürgen nach R-imnick und Kroiosa, ss - wie
die Herstellung der Karoliner Straff nicht wenig er¬
schweren. Indessen befindet sich der kommandirende
General Fürst von Hohenlohe schon wirklich i » letzterm
Ort und wird samt einem Theil des zum Hauptquar ,
cher gehörigen Personals diesen Winter daselbst
bleiben , obschon die Quartiere äusserst unbequem find .
Inzwischen kommt unsrer Mannschaft in der Wäl-
jachey die verhältnißmästgc ausserordentliche Wohlfeil -
hrü des Fleisches und Weins sehr gut zu Statten ;
indem das Pfund von jenem einen und einen halben ,
die Maaß vom letztem aber z kr. kostet. Um denje.
nigcn , die etwa di« Lust anwandeln dürfte , auf die¬
sen günstigen Umstand eine Handlungsipeculation zu
bauen , den Weg des Wuchers, der zum Nachtheil
unsrer Truppen in der Waüachey gereichen könnte,
einzuhauen , ist ' durch ' den Fcldmarftyall Prinzen von
Koburg die Ausfuhr des WcinS sowohl, als aller Gat ,
tunge» Gctraids und Mehs , türkischen ' Waizen und
Schweine ausgenommen, aus der Wallachey nach Sir -
dmdürgen verboten worden .

Valenciennes , vom 6 Dec.
Hier und im ganzen franzöfiichcn Hennegau wim¬

melt es itzt von brabantcr Flüchtlingen . Seitdem der
junge Prinz Ludwig de Ligne dey Gent die Patrio -
lenarmee verlassen hat , hälr sich derselbe noch immer
bcy ' uns auf. Auch Prinz Ludwig von Aremberg ist
hier : man bemerkt aber nicht , ob er sich in die bca-
banter Handel mischen werde , oder nicht. Oeftrci .
chischer t2r »ts besagt man sich sehr , daß die Hollän¬
der den brabant -w M Hoergnügten so viele W --ffenstu-
ke uub Kanonen geliefert haben . Allein unsre Fran¬
zosen zu Londcn haben sich eben- so dmfflftctig gegen
dieselben vercigt und gegen kaares Geld alles bcyge-
schasl , was sie verlangten . Unsre Hviarenregimcnkcr
ziehen eine Gränzk - lte gegen B - adänt ' und wird die
Ruhe daselbst nicht bald hergcstellt , fi> werden sich
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LabtschSM gnädigstem Pxivftegio.

24020 Mann stanzssischer Truppen versammeln » >rd '
den Prozeß zwischen der Nation und ihrem Landes, -
herrn schlichten helfen.

Luxemburg , vom 7 Dec.
Em Patriot , und ein Rebell ' werden heutiges Tagst

wegen- der unächten Begriffe , die man sich von bry-' -
drn macht , fast nicht - mehr unterschieden und sie sind )
es doch in der Thal himmelweit . „ Der redliche Pa ^
triot hat nur einen Hauptgegenstand sich vorgcsetzt

'
und alle seine Unternehmungen nach diesem Ziel ge«
richtet. Das allgemeine Wohl allein beschäftigt seiiiea '
Geist , Liebe seines Landes erfüllt sein Herz . Er -
räumt keinem andern Gedanken Platz ein , als wels¬
cher zum Glück seiner Mitbürger und der Ehre der "
Nation , davon er Mitglied ist - abzweckt. Seine ?
Glücksumstände , sein Leben , alle seine Güter und sein '
Vermögen opfert er für sein Land auf. Sein Lohn '
ist B '

ewußtseyn seiner guten Handlungen. Ein Mann r
von miticlmäfigeu Talenten , oder ein wahrer Patriot, ,
verdient also alle Achtung '. Je mehr Talente abcsr
der Rebell hat , desto fürchterlicher ist er. Gewöhnt, ',
alle seine Unternehmungen nach Privatabsichken zur
lenken , lhut er keinen Schritt , davon er nicht alle -'

Verhältnisse zu seinem Vörthcil wshl abwiegk. - Wil ¬
der Kunst, alle Schwürigkciten zu heben , sobald er -'
will , vereinigt er das schreckliche Talent , Schwürrg-' -
kciten snmhäuftn und unter vcrschrednen GestaltM"-
nach seinen Absichten zu mehren , gleichgültig-, ob -ev ?
mit- itucn Geschafften , in welche er sich - mischt , durchs
bringe, oder nicht. Nichts ist ihm - heiliger , als sein -»
Voriheil. Der Rebell von <Mgezcichntten Talents
sticht nicht üWn , sich Anhänger zu erwerben , sondern r
auch über sie als Tyrann zu herrschen. Kann er sich )
nicht ganz zum Mister auswerfen ? so macht er sschtz
doch sürchteslich. «- -

Die Stände unsrer Provinz haben be
'
y Sr . Mi «) '

jestät , dem Kayser , um Dero Genehmigung ange/ -
sucht , um eine Legion M '.litz zu Allerhöchst ihrcin'r
Dienst ausheben zu türftn , welche' unter dein Rü "'-'
men , die Frcyirulligcn von Luxemburg , aus 1720 -̂

Mann zu Fuß und zoo zu Pferd besiehe » soll.-
Löwen , vom 7 Dec.'

Itzt ist die Verlängerung des Waffenstillstands allste
2 -Mviiate gewiß. Vorigen Freyrag haben bilde Ge¬
nerale dMon und van der Mersch dieser merkMckdsiM



t - 06 )
Vereinbarung unter sich abgeschlossen und diesen Msr -
gen ist unfern Bejatzungslruppen bey der Wachtpara-
de die Nachricht davon bekannt gemacht worden . Bis
den grcn Fedr . können wir also beruhigt sehn :
im Winter ist cs nicht gut kriegen. Inzwischen ar¬
beitet man « och stark an Befestigung unsrer Stadt :
zu dem Ende ist in dem Gebüsch vom Park auf der
«ach Namur gehenden Landstraße ein starkem Verhack
gemacht worden . Die Armee der Mißvergnügten ist
ihrer Seils auf eine starke Truppenvermehrnng bedacht
und erhält täglich schon so viel Zulauf , daß es ihr an der
nöthigen Waffenrüitung fehlt / um alle ihre Mannschaftda¬
mit zu versehen. DieLütticher haben vor kurzem 6 Kar¬
ren voll Gewehre nach Lean geliefert , die General
van vrr Mersch auf der Stelle gekauft hat. Eben
dieser General fängt, auch schon a«, keine andre Re¬
kruten als unter einem gewissen Maas anzunehmcii ,
die zu klein sind , läßt mau laufen. Mit dem enlworf-
ncn VcrgleichSvlan scheint man hier zufrieden zu feyn
und es heißt / die XIV . Artikel desselben würden be¬
willigt werden . Was spricht auch schon von Wicder -' Herstellung verschicdner Klöster und aufgehobner Av-
tcyen . Unter den Z8 zu Antwerpen geplünderten
Häusern gehörten 7Kaufleuleu , die der Pöbel fürKorn -
wuchcrer und eigennützige Verkäufer der unentbehr¬
lichsten Lebensmittel hüll . Tue übrigen Hauser ge¬
hörten Regierungspcrsonen , die dem Volk verhaßr ivn-
rrn .

Wien / vsm 7 Dec .
- Alles scheint die Nachricht zu bestätigt, -daß
Fürst Potemkin von dem Grosvczier Anträge
zum Waffenstillstand und auch Vorschläge erhalten ha .
de / die bey den Friedensunterhandlungen zur Grund¬
lage dienen könnten ; allem , diese ietziern sollen keiner' Antwort weclh seyn , das Glück begünstigt auch
die Russen zu sehr / als daß sie ihre Siege durch ei¬
nen Waffenstillstand wollten unterbrechen lassen . Da¬
her wird ein dritter und vielleicht früher Feldzug uu -
«ttisbleiblich Slak ^ finden , bey dcsten Eröffnung unsre
Armee in der Wallachcy mit wenigen Märschen in
Bulgarien dringen könnte. Indessen erwartet man
den F . M . Laudon mit,ehestem aus der Wallachcy
zurück.

Wien , vsm 9 Tee.
Täglich erkennt man mehr die große Wichtigkeit von

Eroberung der Wallachey . Diesen Winter finden 20,000
Mann unsrer Truppen darinnen gute Winterquartiere
und allen nöcigenVorralhan Lebensmitteln . Zchcnrausend
Mann Rekruten können , ohne der Wallachey wehe zu
thuu/ ausgcyvbcn werden . Nächsten Sommer wird
diese Provinz Vieh und Korn snr einen äusserst gerin¬
gen Preis liefern . Bisher giengen jährlich nur allein
an - Schaaftn 20,000 Stück nach Konstantiuspel.
Ohne die Wallachen im geringsten zu drucken / kann

das Land alle Jahre s Millionen Kaystrgulden be¬
zahlen. Der größte Vsrtheil aber ist, daß wirim nächsten Feldzug 52,000 Mann weniger brauchen,weil auch der Kordon um 50 Meilen kleiner wird .

Zwey und jzunfzigstr Wiener Lrie ^sbevlage ,vsm 9 Dec im Striszup .
Die Unter dcmAgha Mehmed stehe uden 6oo Tür¬

ken find aus dem Dorf Karmovakj den 22 . Nov. durchden Obersten Mihaüovlch gänzlich in die Flucht ge¬trieben worden . Die Knecse » des Bezirks leisteten im
Name» aller Einwohner die Huldigung und verspra¬
chen Looo Mann zur VMheidigung des Orts zu stel¬
len. In gemeldtem Ort ist an Kanonen , Gekrajd ,Heu , Zelten u . s. w . eine nicht unbedeutende Beule
gemacht worden . Der Verlust der K. K. Truppenwar gering und jener der Türken kann nicht bestimmt
angczeigt werden .

Herve , vsm 12 Dec.
Daß die bischösi . münsterjsche Truppen nicht ins

Lütticher Land emzerücke find , soll folgende Ursache
haben : Der Fürst Bischoff von Münster verleuzr das
Generalkommando der zur Lütticher

^ Expedition bcstim-
ten Truppen , weil Er nach oer ersten Instituuon der
Krrisdirecioren unter Kayser Maximilian II . , der er¬
ste Fürstdirector im Wesiphälnchen Kreis fty und den
Vorgang vor den Herzogen von Cleve habe ; auch in
dem Kayser !. Kammergerichrsdecrct Er zuerst genanntfty. PreUsscn verlangt im Gcgenlhcil dieses Comman-
doreckl als Herzw; von Cleve ausschließlich und grim,
del sich auf ein Diplom eben dieses Kayscrs Maximi¬lians , das die Herzogen von Cleve und Jülich zu Be¬
schützern des Lütticher Lands allein erklärt ; mithinMünster nichts da zu lhun habe .

Schreiben aus Brüssel , vom ro Dec.
Diesen Morgen nach dem Hochamt, welches die

Patrioten alle Donnerstage in der St . Kudulakwche
halten , ließen sich verschleime Einwohner dieser Stadt
einfallen , die brabantcr Patriotcnkokarde auszusteckcn .Um nemUche Zeit schlossen die Handwerksieut« ihre
Boutiquen und griffen so rasch zu den Kokarden , daßin einer Viertelstunde mehr als Z222 Mann mit die¬
sem Auftuhrzcich -m ans den Hüten in der Stadt her,
umliefen . Bey dieser Gelegenheit geschah ein Allarm-
schuß ; die Truppen fanden sich sogleich auf ihren an -
gewißnen Sammelplätzen sowohl auf den Wällen, als
auf den Märkten und vornehmsten Strassen ein und
starke Patrouillen wurden von da aus durch die Stadt
zu streifen beordert . Indessen blieb alles ziemlich ru¬
hig . Verschiedne dem Schein nach wohlgesinnte Bür¬
ger baten sich von dem Generalkommandanten Erlaub -
niß aus , zn den Truppen stoscn zu dürfen , um eine
Plünbrung dadurch zu verhüten , die von Seiten deS
PvbelS sehr zn befurchten war. Der General bewil¬
ligte der Bürgerschaft zwar, mit den Truppen verei-
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mgt , zu patrouilliren ; hat sich jedoch bisher , nicht ent¬
schliefen können , derselben zu diesem Ende ihre Waf¬
fen w eder zu gebe » . Dieses ist auch um so weniger
anzurathen , da man bereils nberzcttgt worden , daß
einige Soldaten von een Regimentern de L 'gne und
Mrnnay , die hier in Besatzung liegen , sich von den
Bürgern zum Äusreissen haben verleiten lassen. Denn
gestern Abelch haben Zü Mann , die im Dominika ,
nerkivster cinqnanirl waren , auf einmal ihre Waffen
rrgr ffen und sich durch das fl .mdcnche Skaötchor fort -
gemacht , wo sie die Wache zwangen , ihnen zu folgen.
Da überall stacke Screifwachen durch die Stadt gin¬
gen , so sah ' man anfänglich tieft Ucberlänftr , an
deren Spitze 2 Bürger mit dem Säbel in der Hand
erschienen , für eine Patrouille an. Erst heute Nach¬
mittags ticß

'Graf e ' A trn nach völlig hrrgcstcllttrNuhe
die Truppen wieder in ihre geaserm » , m,l dem ' Be-
fchl zurück: ehren , sich gefaßt zu halten , auf das erste
Losuttgsznchen gleich unterm Gewehr zu stehen und
Meder auszurücke » . Vecmuthlich werden war so die
ganze Nacht auf umrer Hut seyn müssen . Graf
Traätmaunsdorf geht in allen Stücken mit Nachgie¬
bigkeit u «k> Sanftmukh zu Werk : allein unsre Bra-
bamer werden hiedurch gereiht , noch üdermüthiger,
frecher und zügelloser zu werden und man glaubt ganz
gewiß , baß man sich zuletzt doch gezwungen sehen
wird , stall aller gelinder Mittel Gewalt zu brauchen .
Der Vice Hof . und Staatskanzler Graf von Ko -
bcnzel wird hier erwartet, er soll die ausgebreüesten
Vollmachten von Sr . Majestät dem Kayftr milbrin-
gen , um die gegenwärtigen Irrungen mit der Nation
auszugleichcn.

Mastrickt, vom ir Der.
Der Vorfall, welcher sich zwifchcn den königl.

Preußischen Truppen und den Patrioten in Lüttich
ereignet haben soll, ha^ sich nicht bcstältigl. Briefe
von daher stimmen aber fast alle darinn überein , die
Pähruug unter dem Volk scy zu einem hohen Grad
gestiegen und eine zwcyte Revolution zu befürchten .

Löwen , vom n Dec.
Verivichncn Sonntag gegen Mittag sahen - wir die

Überbleibsel der Besatzung von Ostende hier eintref-
ftn . Bey Annäherung der Insurgenten hatte sie sich
über Meer stach Dünkirchen geflüchtet . Blos die

, Rachricht, Insurgenten hätten sich des Gebiets von
Doruick und der Provinz Hennegau bcmeistert ,
zwang sie , eine » so weitschweifigen als mühseligen
Umweg zu nehmen und gesagte beide Provinzen so¬
wohl als die Grafschaft Namur zu umgehen, um
über Givek in die hiesigen Lande zurückzukeyren. Die¬
se Besatzung bestund bey ihrem Aufbruch aus Osten¬
de aus rzo Köpft» ; bey ihrer Ankunft hier belief
sich ihre Anzahl aber nur auf 6c> Soldalen und z

S7 ) . —

Officiers. Alle junge wassentüchtige Putsche
aus den Städten sowohl als von dem Land fchlieffen

.sich an die Streiter unter dem Pcmnier von Brabant .
Sogar Jünglinge von iz bis 14 Jahren sind von
t -mr PiUciiMnschwindel hingerissen und wollen, wie
sie cs neunen , für die Rechte ihrer Väter den Sicgs -
t am erwinben. Immer Schade, daß dadurch dem
L- . -dba -ä so viele arbeitsame Hände entzogen werden .
2 a -e und Pflug stehen still und wo Lebensmittel her¬
nehmen ? wofern die . fruchtbare Mutter Erde den ar¬
beitsamen Fleiß ihrer Kinder vermißt. Die beträch »*
liehe Rckrutirung rer Iusnrgemenarmee erfordert im¬
mer mehr Proviant , und Waffen in grösser Anzahl.
Für letztere finden sich schon allenthalben Aushclftr .
Seit einigen Tagen werden zwischen dem Gouverne¬
ment und dem Anführer der bradantcr Armee
viele Briefe gewechselt . Ad - und Zugehen der
Sgassctten von Dicst nach Brüssel und von
Brüssel nach Diest hat fast kernen Zwischen¬
raum . Gestern Abends gicng der GouverncmentS-
ralh , von Kulberg, hierdurch nach Diest , von
wo er noch nicht . zurückgekommen ist ; dagegen
kam ein Officicr von der Jnsurgemenarmce , Mens,
aus . Antwerpen heute früh von Breda über Diest
hier an . Sogleich aber setzte er seine Reift nach
Brüssel, wohin er Briefe an den K . K. gevoll-
machligten Minister im Auftrag hatte , wieder , ort .

Mechrln , vom n Dec.
Hiesige Besatzung soll uns künftige Nacht verlassen ;

wo sie aber hmzichen soll , ist noch nicht bekannt ,
man vermuihet , nach Luxemburg .

Herve , vom 12 Dec.
Gegenwärtig ist das Volk in Brabant in zwey ganz

unterfchiedne Parlheyen gctheilt. Einige wollen die In¬
surrektion soweit als möglich fortgeictzr wissen , ohne
von den Gesinnungen abzuweichen , die sie bey Auf¬
stellung ihrer Standtarre gcäusert, andre wollen sich
mit der Wiederherstellung ihrer alten Konstitution
nicht nur befriedigen , sondern sich auch wieder mit
ihrem Souveraili verknüpfen . Die Glieder des drit«
tcn Stands in der Provinz Brabant können ihren
Hang zum Frieden undzur Frevheil nicht bergen . Ein
äuserst essrigerPatriol stellte folgende sehr wichtige Fra¬
ge auf ! Ob der Kayftr, kraft des 5>Mn Artikels der
ßo^euls Lrül-äs wirklich die Souvenainilät verlohrcn
habe , oder nur einstweilen stispendirt ftp ; ob die Stän¬
de der Provinz Brabant nicht itzt , da der Kayftr alle
Beschwerden der Nation aufhebl und derselben ihre
alte LandSverfassulig zurückgiebt , wieder smrch ihren

, ersten Eid des Gehorsams und der Treue gebunden
sey ? Beweis , daß Zuneigung gegen käs Duechl . Erz -
Haus Oesterreich in manchen Herze » noch lob .-.rt imd .
noch viele warme Vaterlandsserchrcr eine gl .sicksschs

'
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AvswlMnng den Greuel» des Kriegs gern vorziehen
würden. Auch fetzen sich die Anhänger des auf die
^o^ enle - Lricl-Üs gegründeten Aussöhnungsentwurfs in
,
'
hrcm Ansehen immer fester . Erst neuerdings haben

sie dem Patrioten Ausschuß zu Gent wieder eine
jwcyte Zugabe zn diesem Entwurf eingcreicht , wovon
hier das wesentliche folgt .

^ rd. 1 ^ Bey der ersten Versammlung der General-,
stände sollen dieselben, einstimmig mit dem General»
Kvuvernemcnk , einen Ausschuß ernennen , welcher an
einem neuen Zivil und Kriminalgesctzbuch arbeiten wird
und sobald selbiges für die 2te Versammlung gesagter
Stände fertig seyn wird , sollet nach vorheriger Bestä¬
tigung von Seiten der Stände, , Sr . Msiestät zur

- Rarisizirungvorgelegtwerben . r .) Die Herren Stände
Hrfcn für Aemkcr, welche fif zu vergeben psiegen , nichts
nehmen und sollen bey jeder Verlesung einen Eid ab ,
legen , daß sie weder mittel « noch unmittelbar , in Be¬
treff gesagter Dlrnstvcrleihung , das mindeste angenom¬
men und die , welche den Dienst erhalten , müssen
schwören , daß sie weder mittel - noch unmittelbar et¬
was dafür gegeben haben , z ) bis dahm , daß die
Generalstände beschlsjft» haben , ob die Zollämter blei¬
ben oder nicht -, sogen dieselben sogleich auf die Grän ,
zen des Lands versetzt und alle in dem Innern brr-
Provmzcn bestehendeKomptoirs aufgehoben werden . 4 )
Alle in betreff der Zollämter gemachte Verordnungen
müssen durch den Rath von Brabant bekräftigt wer .
den , che sic in Ausübung kommen könne « , und , sott
!«n eben so , wie die übrigen Edikte , durch die Gc -
richlsieute jeden Orts publizirt werden . Z ) Bey, der
ersten Versammlung - der Generalstände soll von den
Einkünften und , der Verwendung der Güter der . ehe¬
maligen Jesuiten und aufgehobnen Klöster und Kos-
venie , so wie von dem Geld der ttniversirär zu Ly-
wen , welches die Agenten des Gouvernementsin Hän -^-
drn gehabt haben , Rechenschaft abgelegt -werden . Die¬
ses Aussöhnungsvsrschlagen , dieftr anscheinenden Hoff¬
nung zum Vergleich ungeachtet , kauren die kriegeri¬
schen Vorkehrungen in Brabant sowohl als in Flan¬
dern ununterbrochen fort. Die Besatzung zu Gent
besieht schon aus 10 tausend Mann Natwnalmilitz:
und von allen Seilen stießt ihr eine unglaubliche Mcn-
zcRekrulrn zu. Ihre Kriegszncht ist zicmlichgutdesi ^ük,
A»d sie übt sich täglich zu Fuß sowohl als zu Pferd.
Mderdicscs entstehen täglich , noch verschiedne Kompag¬
nien Fr<yw !Üigr , unter andern eine sehr schön ausgc -
rüstete zu Pferd , bey welcher verschiedne Herren aus
Frankreich , England und Holland Dienste suchen .
Wer hundert Arbcitslcnke sind beschäftigt , die unter
Kayser Kgrl V. zur Bezähmung der Genter Bürger
Mfgebsate Zitadells zu schlessm . Die Insnrgenuuar -
mee istssn 2 Kolonnen abgethelit und beläuft Ich ganz
Wer Sereits auf 20,000 Mann . Die Kolonne, . wel¬

che bey Lean vcrtheilt ist ; Hat verwichnen Montag em
grofcs Excrciziuni im Feuer halten sollen .

Brüssel , r>sm 12 Dec.
DieftStM befindet sich seil diesem Mittag in den Hän¬den der Insurgenttn .Kaum kann man sich von den ver-

schiedncnEreignissen , welche unkcr unfern Augen Vorfällen, .
keinen Begriff mache» . Verwichnen Donnerstag,
den roten dieses , hatte ein TPeil mngrr Leute und fir¬
ne Anzahl Bürger die Nakionalkskarde aufgesteckt .
Diefts war Vorspiel von gegenwärtegev grvscr Re¬
volution; . denn auf gedachtes Zeichen bemerkte
man sogleich einige Bewegungen unkcr den Truppe». .
Die Insurgenten hielten sich ihrerseits auf guter Hut :
und alles blieb ruhig , bis gestern gegen z Uhr Nach¬
mittags , als sich zwilchen einem Dragoner - Piketund ?
einer geringen Anzahl Insurgenten cinigz Zwistigkeiten »
erhoben , die jedoch sogleich wieder bcygelrgt wurden; :
allein , gegen 7 Uhr Abends vernahm man , dir ?
Insurgenten hättensich desWachthauscs auf dem Münz,
platz ohne Blutvergießen beweist?»! . Gegen halb -
10 Uhr ward das Wachthaus auf dem grosen Platz , >
wo ein Bataillon nebst verschiednen Kanonen aufge¬
stellt war , von den Insiirgcnleli angegriffen . . Das -
Feuer war beyderschs sehr lebhaft und hielt bis nach
11 Uhr Nachts an , da endlich die Insurgenten die
Oberhand gewannen uns die Truppen sich zurückzle - -
hen mußten. Heute Morgens gegen 10 Uhr eröffvcte .
sich der Angriff neuerdings zwilchen den Insurgenten -
und einer auf dem Platz unweit der St . . Gutulakckche -
ausgestellten Truppen - Adrheilung; das Gcscchr dauerte
aber nicht lang , weil die Truppe« sich sogleich zerstreu« -
te » und zum Thcil zu den Insurgenten üdergiettgen .
Heule Mittag hat General d 'Ailon mit dem größlen
Theil dos Ministeriums unsre Stadt verlasse » , und dire
Tcuxxeq find gegen Namur adniarchiu . ,

Herve , vorn is Te « .
Sv körn, acht Nachricht ein , die aber noch Bt -

stättigunz bedarf, heute hätten die Feindseligkeiten in
Brabant aufs neue wic-der den blutigsten Anfang ge« ,
nvmmen . Der istägige Waffenstillstal^ habe :
nm zu Verstärkung der Jnsi -rgemevarme gedient

Vermischte N ach richten .
Dtt Erzbischofs von Micheln , soll sich würklich -n

Rom befinden , und man sagt , , der Bischofs von St » .
Pötten , Kcreus , em Exicsuit , Sohn eines Bier¬
brauers von Msstlicht , werbe nach Mccheln als Erz-
blzchoff kommen .

D >e den 2Zftn Nov. unter rußischer Flagge vor -
Mbra -ttar vocoeygesegette Lftakre , sd dem Brruehwm
nach , gradezu nach Crnstänünopel zu segeln Willen-
ist , Hatz wie es H>M sowohl zu London als Paris -,
w <il die rnßische Flotte am lchwarzen Meer , auch ge¬
gen Constantrnopel geht, grosse Sensation erregt .-


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

